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Westlicher Kriegsschauplatz .

Hauptquartier ,
(W .T.B . Amtlich .)

<. nk

Nach heftigstem Feuer auf einem kroßen n-
unserer Front in der Champagne griffen die Fra
Zofen abends östlich des GeHöstes M a i s r> n
Champagne (nordwestlich von Massiges ) ar^-
«nd drangen in einer Breite von noch nicht 200
Metern in unsere Stellung ein .

Auf der Combres -Höhe besetzten wir den Rand
eines vor unserem Graben von den Franzosen ge -
sprengten Trichters .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
.Vorstöße russischer Patrouillen und kleinerer Ab-

teilungen wurde » au verschiedenen Stellen der Front
abgewiesen .

Haikankriegsschauplatz .
Tic Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .
C 5 1

« n franzöfisches Linienschiff

jxcfcm .
Berlin , 12. Febr . (W .T .B . Amtlich .) Ei « deut -

sches Unterseeboot hat am 8. Februar an der sy.
rischcn Küste , südlich von Beirut das frauzö -
N,che Linienschiff „Suffren " der -
lcnkt . Das Schiff sank innerhalb zwei Minuten .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
(Das Linienschiff „Suffren " war 1899 erbaut ,

eine Wasserverdrängung von 12 700 Tonnen ,o5o Mann Besatzung , eine Geschwindigkeit von 18
veeineilen in der Stunde und war mit 4 Geschützenvon 30,o Zentimeter , 10 von 16,4 und 8 von 10
Zentimeter Sichtweite ausgerüstet .)

"CXSSJX)..

Vle Lage

auf öem Saltan - Kriegsschauplatz .
Berlin , 9 . Februar 1916.

König Nikita von Montenegro hat um Frieden
gebeten , Waffenstillstand unter der Bedingung der
Wasfenstreckniig seiner Armee geschlossen , sich dann«occ der Vereinbarung der Friedensbedingungen
ourch die Flucht entzogen . Die Truppen und die
^ evolkerung Montenegros haben die Waffen wider -
Uandslos ausgeliefert , dos Land befindet sich in der
Wilt der österreichisch- ungarisäM Armee , die
«ach Kräften bemüht ist , die Not des Volkes zu lin -
Sern . Der König aber hat . nicht ganz vergeblich aus
Oie Hilfe seiner machtigen Bundesgenossen vertraut ,

genießt sie in Lyon .
Die österreichisch- ungarische Armee aber hat ohne

^ >erzug die Offensive von Montenegro südwärts nach
Afanien fortgesetzt und am 3 . d . M . Kruja (-10
' tttometer nordostlich von Durazzo , 22 Kilometer
Frölich vo » Tirana ) , mit ihren Spitzen -den Ischl . ! -
oiufi erreicht , so MB sich an dem angegebenen Tage
?ei' größte Teil von Nord -Albanien mit Alefsio und
öem Haseu von San Giovanni di Medua bereits in
' yrex Macht befand . Die bis zum 6 . d . M . reichen-
ff » amtliche » Nachrichten vom Balkan -Kriegsfchau -
i' iatzx melden keine besonderen Ereignisse . Vor sich
Mten unsere Verbündeten eine schivache italienisck^e
Satzung nebst serbischen Flüchtlingen in Durazzo
wwle eine albanische Streitmacht unter Essad
Mcha , deren Stärke , anscheinend übertrieben , anf
^ >000 Mann angegeben wird . Obgleich diese
Streitmacht nur eine lockere Zusammenfügung
j
0(Hfneter Haufen darstellen wird , würde sie in dein

'" 'wegsamen albanischen Gebirgslan .de und bei
kriegerischen Geist seiner Bewohner wohl im-

Winde sein, einigen Widerstand zu leisten , wenn
^ Nad hierzu entschlossen sein sollte . Ob dies aber
^ kFall ist . läßt sich in Anbetracht der zweifelhaften
politischen Rolle , die der genannte Pascha bisher ge-

jlett hat , nicht mit Sicherheit voraussehen . Mehr
»TJtpc kurze Verzögerung des Vormarsches unserer
^ rbündeten zn erreichen , hätte er wähl ebenso wenig
" Jsficht, wie die Italiener in Diirazzo .

in Süd -Albanien ist der wichtige Hafenplatz
loi '

i? 00,1 ken Italienern , die bort Trümmer der
:u bischen Armee sammeln , besetzt und befestigt wo»

. Die N'achrichten über die Stärke der De-

satzung sind unsicher.

gering gewesen b
Bis vor kurzem ! scheint sie nur
sein . Zivar ist Italien seit

bestrebt, die Herrschaft über Süd -

Albanwn,
^
besonders über d

'
en der^ l .ennckM. Knste

(Brindist n,rd Otranto ) nahe ^
mwerl » genben

2 ^
"

2 ^ i? Ächt
^

der . .F
^ ungeiner^ ^ ^ Es wäre daher dS -

greulich . '°
^ ,/N ^ e

"
? ' ' tsÄossenen Widerstand

»nfiipoe11stellte. Und die Ententemächte bieten sicher -

lich alles auf , um in ihrem eigenepAdresse > n

A , » . M-«
«u' d«

.t . .. ttirfvf ^rrerclien können , M

Mlkan - KrieM ^ twlatze zu best . iiimen
nvire ihnen wo 'n

mittelbare Unterstützung Nicht erreichen ,
werden sie Uitt so mehr M ^

tsendun ^ ^

Die Italienisch? HcÄsleiwng Weint fich indes auö
gegen jede Ä « nfl

- arahv •« treitmad )t an der Nordgrenze des eigenen
n<n t r e zu sträuben und wird üblicherweise 9uv
ihrer nur schvache Kräfte nach Sud -AIMM
Landes ch werden . Sie wurden dort freilich , oft-

setzen , i -tfo# La ?id der Verteidig 'una idhr . flunsng ist ,
entsandt -d' veren Stand haben , zumal wenn sich das
gleich W bewahrheiten sollte , daß , 'vährend bi*

wä Norden " N Vormansch flttd .eine . , schwer vom von Mona -

SÄ & » » ÄSU -W « w »

BhoTomSira Iwrt die Ki « oloniti f" "
J

haben . glische Balkan - Armee fort , sich ans dem

Jnzwilen Boden Griechenlands h ' nter dcssin

zösisch. vfiUL- -.VMdo ^ ischer
^

Grenze zu verschanzen
neutralilg wird die aus

' '
p^ hraiiken nnßacht och ,

Sniri Die demokratlschett
und , alle völkerrechtllk,cn -^ex das Nachlassen der
das - unglückliche Land in so schleunigen
knebeln , daß auch Sem blödesten Ange die .Heuchelet
klar wird , deren jene Länder sich schuldig machen,
indem sie behaupten , für Freiheit nud Recht , ins¬
besondere für die Unabhängigkeit der kleineren
Staaten zu kämpfen . Zu erklären ist ihre Hand¬
lungsweise nur durch die Annahme , daß sie auf dem
Balkan - Kriegssck̂ nplatze gern zum Angriff schreiten
möchten , aber den Mut nicht haben es ohne die
Hilfe Griechenlands zu hm . und daß sie glauben ,
dieses mit Gewalt zur Hilfeleistung zwingen z.,
können . Sie würden freilich bei jedem Angriffsver -
such anf Granit beißen .

Die Russen haben ihre Stnrinläufe gegen die
österreichisch- ungarische Front an der bessarabischen
Grenze auch im letzten Drittel des vorigen Monats
noch mehrfach erneuert , sind aber stets an dein uner -
schütterlichen Widerstand unserer tapferen Bundes -
genossen unter ungewöhnlich schweren Verlusten ge¬
scheitert . Es gibt für diese hartnäckigen Angriffs -
versuche mit kriegsunfertigen Massen keine andere
Erklärung , als daß die Russen hofften , im Falle des
Sieges freie Bahn durch Rumänien und vielleicht
den Anschluß dieses Staates zu gewinnen . Sie
haben den Zweck nicht erreicht , Zeit und Kräfte ver¬
geblich geopfert .

v. Blume , General d. Inf . z . D .

Der Gesetzeilt . I
ausreichender |
werden soll , Ver¬

den

ftiuifl 12 Febr . ( W .T .B .)
wu ? f durch Äen Holland
o; rf, ; f f § r ci u nr gewährleistet
bietet bei Vermeidung von Gefängnisstrafen ■
Verkauf oder die Berhenernng eines niederländischen
Sckiffes an das Ausland ohne schriftliche Geyehim -

gung des Ministers fiir Ackerbau . Jnd ' -strie und

Handel und ebenso die Entfernung eines ^ chlf êS z

diesem Zweck aus den Heimatgewassern .
10 ]"

verschieöene Kriegsnachrichten .

Heimkehr deutscher und österreichischer Zivil -
gefaugcncn .

Genf . 12. Febr . (WJTB ) Gestern abend ist hier
ein Zug mit 309 deutschen und ö st erreicht -

scheu Zivilgefange .ien aus Frankreich an -

gekommen .
Der ^vergebliche montcnegrinischc RMferttgungs -

versuch.
Berlin , 12 . Febr . Zu i>eu wortreichen Be¬

te u e r u n g e n des Ministerpräsidenten des Kvmg -

reichs der Schwärzen B.-rae . daß die montenegrinische
m ,,irl,ts von Becträaen und von Uebergabc

Vie deutschen aus Kamerun.
. Madrid , 11 . Febr . (Frkf . Ztg .) Die Zahl der
rn Spanifch -Guinea interniertei : dent -
sche .r Soldaten aus Kamerrrn ist größer
als anfänglich angenommen wurde . Sie wird ctuf
2600 , und einschließlich der Familien ctuf 4000 Per¬
sonen geschätzt . Die Deutschen werden nach den
kanarischen Inseln , den Balearen und Spanien ver¬
bracht . Der Transport wird aus Mangel an Sckiif-
sen zwei Monate dauern . 500 Tonnen Lebensmittel
sind von Cadiz nach Guinea abgegangen , wo die
Schwarzen , die mitkämpften , interniert werden .

hinter Ser bessarabischen §ront.
Bndlrpest , 11. Febr . ( Frkf . Ztg .) Nach einer

-mrtxuester Meldung treffen die Russen ; 11
Bessarabien außerordentliche Vorbe¬
reitungen . Im Beisein des Kommandanten
der russtsck«?n Truppen in Bestarabien fand gestern
in ^ iail eine militärische Beratung statt ,

nach
deren Beendigung große Tritppcntransporte er-
folgten . Die Verbindung nr i t R u m ä n ien
ist wieder unterbrochen , auch die rumänische
Post aus Rußland ist ausgeblieben ^

'>n Beslarabien
verkehren nur Militärzüge .

Der Krieg zur See.
Was der cnglische Admiralstab meldet.

London , 12. Febr . (WT .B ) Reuter meldet : Die
Admiralität stellt mit Bezug auf den Bericht des
deutschen Admiralstabes über das Gefeäst " ir
Doggerbank fest, daß die in der Berliner Meldung
erwähnten Kreuzer vier Minensuch ^ waren ,
von denen drei wohlbehalten zuck! ckgekehl

't " ^

nicfytg tyoti Sßccträßcn w «.- - .
iKtbc wissen wollen und daß sie nnr zum Schein
den Waffenstillstand nachgesucht habe , wird ,n der
Post bemerkt : Sachlich betrogen ist bei dem Handel
nnr der Vierverband , denn er erhält schöne
Worte , während Oesterreich -Ungarn Herr in
Montenegro ist .

Ein Minister fiir den Lustdicust gefordert .

London , 12. Febr . (W .T .B .) Doil » Mail wendet

sich in einem Leitartikel dagegen , daß Lord French
mit der Verteidigung Englands gegen Luftangnsse

I betraut werde . French habe viel andere Pflichten
j STOtoS G sx>i es . sowohl dem Litstdienst als der Be -

Äen wiederero^ .' ixi ^ ^ daß ein eigener Minister
aber durch unser Spe ».. , „ « ernannt werde .

Yntfntfti " frf!lBerc « erluste 1
iino man ^ r^ ätzige ArtillerietätiatSK ^ erik«.
volkernng nl ; !ii^ w !!Mjch der AiSn « wirkungsvolle geuer
fiir den Lnftdie feindlichen Werke nördlich von

Aufruf der Iren in ^ » « * «
£

Ncwvork , 10. Febr . (W .T .B . ) Hier ist ein
Aufruf z.r einer a t i o n a l v e r f a m ni l it n g
von Männern und Frauen der irischen Rasse
in Amerika , veröffentlicht worden , lim die Welt wissen
zu lassen , daß Irland von England noch nicht ver -
schluckt worden ist und nicht verschluckt wer -
den kann . Der Ausruf trägt die Unterschristen I
von fünfhundert hervorragenden Männern irifckser
Abstammung in verschiedenen Teilen des Landes .
Die Versammlung soll in Newyork am 4 . und
5 . Mär z abgehalten werden . In dem Aufrufe
heißt es : Irland blickt mit Hoffnung und Vertrauen
dem völligen Zusammenbruch der briti -
f ch e n Mißwirtschaft als sickzerer Folge des
gegenwärtigen Krieges entgegen . Weiter fährt der
Aufruf fort : England ist , wie seine Alliierten , trotz
der Uebcrlegenheit an Zahl , Reichtum und Gebiet ,
mit der es sich brüstet , in jedem Kampfe unterlegen ,
in den? es auf Geschicklichkeit , Mut und Kraft ankam ,
iind es hat feine Sache bei den Neutralen nur über
Wasser gehalten dank der Zensur und feiner Kon -
trolle über die Kabel , mittels deren fe i n e Sieb »
lingswaffen der Verleumdung und
Falschheit mit dein Geschick und Erfolg ge-
schftnmgen werden konnten , wie sie eine reife Er -
fahrung und ererbte Neigung ihm verliehen haben .
— Unter den B e r a t .i n g s g e g e n st ä n d e n der

»Versammlung befindet sich die Frage : Wie kann es
am besten erreicht werden , daß die rechtmäßigen An -
Brüche Irlands auf erneute Trennung von England
auf dem Völkerkongreß an, Ende des Krieges in
vollstem Maße Beachtung finden , und daß Irland
nach einen , Zeitalter der Leiden wieder den ihm
zukommenden Platz unter den Nationen der Welt
einnehmen kann .

Oer Krieg mit Italien .
Tic „ antivatikanische Klausel " .

ft ^ r . Die Klausel im Londoner Patt
gegen Abschluß emes Sonderfriedens , die sich gegenden .Heiligen Stuhl richtet , ist nach der C i v i l t ä
s - • £ 0 vom 5 . Februar wirklich Tatsache :
^ s offizielle Italien hat sich nach den Befehlen der

gebeugt . Die angesehene katholische
Zuschrift , deren Hauptredakteur jeweileu v o m» « Mfe ernannt wird , umschreibt deutlich den
Tatb estand , indem sie von „Nötigungen gegenüber
Ü * Sc " Regierungen " spricht , um sie zu hindern ,das Oberhaupt der Küche zum Werke des Welt¬
friedens einzuladen oder auch nur zuzulassen . Der
fanatisch/.' Haß der Loge könne die wunderbare große
Gewalt der spirituellen Macht des Papstes iil diesem
Zeitalter der Materie nicht ertragen , und ihre ganze
Politik laufe darauf hinaus , den Einfluß des Hei -
Ilgen Stuhles zu verringern .

Auf die Hoffnungen der Freimaurerei trank man
Z,S " !,

afl •mtL bem Zossen Bankett im PalazzoGlnstln . anl in Rom . des Grande Oriente
statten » , in Gegenwar ? des französischen Deputier -

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reliame»!
F r a n , P s e i s f e r in KarlSrul»«

ten Cachm (nicht zu vern >echseln mit den « katholischen
Deputierten Cochin ) . der ein " irtternotionaeS
Parlament " der Entente zusammen bringen w ' ll ,
natürlich ein Instrument , durch das die Loge noch
mehr als bisher auf die Regierungen drucken will .
Alle politischen nnd jonrnalistischen Größen der
italienischen Freimaurerei waren erschienen , darunter
auch Podrecca , der Herausgeber des Sndelblattes
Asino . Armes Italien , wenn nur in solchen . Milieu
über dein zukünftiges Schicksal entschieden werden
kann ! ,

lVat .)
(<ik )

vom 6alkan .
Die Einigkeit der Bnudesgenosseu .

Sofia . 12. Febr . (W .T .B .) Rarodni Prava
schreibt : Die würdige herzliche Aufnahme des Zaren
Ferdinand , des Ministerpräsidenten und des Lochst -

koinmandierenden im deutschen Hauptquartier tmrd

vom aauzen bulgarische » Volke mit Dank und Be -

friediaung wahrgenommen . Die Zusammenkuuste
in Nisch und im Großen Hauptquartier
sind die beste Antwort auf die Lügen unserer Feinde
über Zwieträchten im Vierbunde . Der Bund von
der Nordsee bis zun . Persischen Golf ist gegründet
anf gegenseitige Hilfe zwecks Sicherung der gemein -
famen , einander nicht widersprechenden Interessen .
In den Beziehungen Dentschlands , Oesterreich -Un -
garns , der Türkei nnd Bulgarien ist nichts , was
Zwietracht hervorrufen könnte . Unter den B u n «
desgenossen herrscht vollkommene unge -
trübte Einigkeit , die sicherste Gewähr des
Ersolges .

Preporetz spricht gleichfalls m den wärmsten
Worten Freude und Stolz über den Empfang ans ,
der dem Zaren und seinem Gefolge bereitet wurde .
Das Blatt schreibt : An den Beratungen nehmen die
führenden S t a a t s n. ä n n e r beider Staaten
teil . Beschlüsse von großer Bedeutung werden ge -

faßt . Für uns ist , wie der .Kaiser betonte , die
.tagen iuicue ^ UXÄJC. Err U N gen s ch a s .

Flitsch eroberten unsere Truppe » heute früh eine
feindliche Stellung im R o m b o n - Gebiet . Wir er-

t oj e r u n g e -jf ^ i,. ruvö1f (i rc un j, „ ahmen 73 AI-
t eit von größter Bedeutung . Daß diese erzieu wi >den nluß . darüber sind wir alle einig . Wir dürfenund können Nicht auf halbein Wege stehen bleiben
^ sichert

')
w?rd C

C
n

'iati0nrtIC ®iniffurifl endgültig

„ IK , 12. Febr (W .T .B .) Meld .mg der b . . l-ganschen Telegraphen -Agentnr . Eine gemischte
biilgartsch . österreichisch - ungarischeK o m m i s s t o n . die mit der Festsetzung des in d ngemeinsamen besetzten Gebieten Serbiens nrn ' i -wendenden Zollregimes betraut ist. tritt S

u -- ' lNisterriim des Aeußern zusammeii .

veutschlanö .
Berlin , 12 . Februar ! :

Zum konfessionellen frieden .
der Allg Rundschau Nr . 6 :

. .
Das gewaltige Ereignis des Krieges hat tatiäch -

.
" V"-' gebracht , die auf eine mehr und mehr iickisteigernde Friedenswilligkeit nnd Friedensverwirk -lichung unter den Konfessionen deuten . Es ist B

fi t
" 0 Bemerkenswertes , wenn tn etner

^ ^ nschr.ft von der Gesinnungstüchtigkeit der
<- tockerichen Jiefomatto », in kurzer Zeit meistanerkennend auf Werke &ino .#mrf <m »r>„ vS0

Zu de » Predigten von Iatsch äußert sich der Re
zensent der Reformation : „Wir freuen uns zusehen , wie stark die Uebereinstimuiung des Urteils
in

^ unierein Nachbarlande Oesterreich mit dem
unierrgen und in der katholischen Kirche mit dem
der evangelischen ist .

" Zn den Kriegsaufsätzen von
Krebs wird gesagt : „Wir können nnr wünschen , daß
allenthalben in der katholischen Kirche so ernst nnd
ebenso geschickt daran gearbeitet wird , die katho -
tischen Gemeinden zum Verständnis der göttlichen
Heimsuchung z»i erziehen . Wir haben an dem
Büchlein aufrichtige Freude gehabt .

" Das Urteil über
Schofers Predigtsaninilnng lautet : „Nicht nur der
Gesamttitel ist gut , fondern auch der Inhalt der ein -
zelnen Bändchen ist vielseitig , reichhaltig und wert -
voll . Wir können gerade beim Blick aus diese
Sammlung sehen , wie viel gemeinsames religiöses
Gut die tatholisäze und die evangelische Kirche ha-
be» -

" Cladders Betrachtungen erhalten das Lob :
„ EL in für uns immer eine Freude , wenn wir er-
fahren , daß da und dort in der katholischen Kirche
sleißig die Heilige Schrift getrieben wird . So be-
grüßen wir das vorliegende Buch , welches eine Ans -
legung des Evangeliums Matthäi darbietet , als
ein gutes Zeichen der Zeit . Je mehr sich auch die
katholischen Christen von der Schrift nähren und in
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die Herrlichkeit des Evangeliums eindringen , desto
besser werden wir uns mit ihnen verständigen kön¬
nen und desto eher wird der Kampfder Kirchen mit
lauteren Waffen des Lichts geführt werden . Wir
wünschen also aufrichtig , daß das Buch in die Hände
vieler katholischer Christen ' gelange ." (Reformation
1915, Heft 29—34 .)

Zur Denkschrift übsr öen U - Ssot - Krieg .
Berlin , 11 . Febr . (W .T .B, ) Nachdem die Denk -

s ch r i f t der Reichsregierung über den Unter -
seeboot krieg und die Neu Gerung des
Reichskanzlers , daß er die Empfindung des
ganzen deutschen Volkes ausspreche , wenn er er -
kläre , daß er einer Demütigung Teutschlands nicht
zustimmen und sich die Waffe des Unterseebootes
nicht aus der Hand reißen lassen könne , verössent -
liebt worden ist, hat die Staatshaushaltskomm 'ission
des Abgeordnetenhauses mit überwiegender Mehr -
heit beschlossen , den am 9 . Februar von ihr gefaß -
ten Beschluß der Öffentlichkeit zu übergeben . Der
Beschluß lautet : Den Präsidenten des ' Abgeord¬
netenhauses zu ersuchen , dem Ministerpräsidenten
von folgender Auffassung der K o m ni i s -
s i o n Mitteilung zu machen : Die Kommission
wunde es im Interesse des Landes für schädlich er-
achten , wenn sich aus der Stellungnahme der
Reichsleitung gegenüber Amerika die Konsequenz
einer Einschränkung in unserer Freiheit , einen un -
eingeschränkten und dadurch voll wirksamen Unter -
seebootkrieg zum geeigneten Zeitpunkt gegenüber
England aufzunehmen , ergäbe .

Zur Leipziger Frühjahrsmesse .
Berlin , II . Febr . «W .T .B . ) Die Nordd. Allgem . Ztg.

bringt folgende Zuschrift : Zur Leipziger Früh -
j a h r s in e s s c , die vom 6 . bis 11 . März in alt gewohnter
Weise wie in Friedenszeiten stattfindet , laufen bei dem
Meßausschuß zahlreiche Meldungen und An -
fragen von Einkäufern und Handelsver -
ein ' gungen aus aller Welt ein . Sie beweisen , daß
die Leipziger Mustermesse ihre alte Zugkraft bewahrt
hat . und daß die Schauermären , die besonders die eng-
tische , französische und italienische Presse ihren Lands -
leuten und dem Auslande über Hungersnot , mangelnde
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit infolge Stillstands aller
industriellen Betriebe , unerschwingliche Kriegspreise und
Unsicherheit in Deutschland aufzutischen nicht müde wird ,
im neutralen Auslande richtig gewertet werden .

Die Meßbesucher werden sich an Ort und Stelle über»
zeugen können, -daß im „ ausgepowerten " Deutschland die
Lebenshaltung nicht wesentlich teurer ist , als in Frieden. S-
zeiten , jedenfalls aber viel billiger als in den Entente -
ländern , und daß die Hotelpreise in Leipzig sogar
niedriger sind als im Frieden , da der sonst übliche Meß -
ausschlag nicht erhoben wird.

Der mit einem ordnungsmäßigen Paß versehnene Be -
sucher wird ein wie im Frieden betriebsames , ausreichend
genährtes , gut gekleidetes und in ruhiger Sicherheit dem
siegreichen Ende des Krieges entgegensehendes Volk,saubere , gut beleuchtete Städte mit den gewohnten pünkt-
liehen schnellen Verkehrsmöglichkeiten und eine über-
raschende Auswahl von Mustern und Waren zu mäßigen
Preisen vorfinden .

Mslanö .

Staaten von Amerika getätigten Käufe . — Hiesige
Fachleute bemerken zu der Pariser Meldung , man
könne ans der geschilderten Maßimhnie ersehen , daß
die aus der Sieges anleih « gewonnenen
M i t t e l d e r Erschöpfung nahe seien und
daß Ribot zwecks Erlangimg von Geldmitteln zur
Verpfändung von erstklassigen französischen
Wertpapieren wie Eisenbahnobligationen greifen
m ü sse , um die notwendigen Kreditezn
e r ha l t e n .

Das katholische Frankreich .
Der Staatsrat in Paris hat eine Beschwerdedes

Verbandes der Familienväter von Gomond - les -
Bains über Hie Schulbücher der dortigen Gemeinde
mit der Begründung abgewiesen , es genüge nicht ,die Bücher namentlich auszuführen , es müßten alle
die Stellen aufgeführt werden , die von den Eltern
beanstandet sind samt ldern Beweise ihrer Untunlich -
keit . Der Hinweis auf das Kollektivschreiben der
Bischöfe (das die beanstandeten Stellen übrigens
aufgezählt und begründet ) genüge in keiner Weise,weil >die Bischöfe in Schulfragen keine Autorität
hatten . Wozu das Luzerner Unterland be-
merkt : „Fortgesetzter gehässiger „Kulturkampf "
selbst noch mitten im Krieg , in dem die Katholiken
mit ihren Priestern für Frankreich bluten ! "

In B r e st ist, wie der „Gaulois " meldet ,
Baronin Le Tourneur vom Polizeigericht bestraft
worden , weil sie auf einer Fahne mit den nationalen
Farben das Herz Jesu anbringen ließ und diese
Fahne aushängte . Die Bestrafung wurde damit
begründet , daß gegenwärtig nur die Verwendung
französischer und verbündeter Flaggen gestattet sei !

Aber trotzdem : Erzbischos Amette von Paris
sagt : „Frankreich repräsentiert das
Recht , Ä i e Freiheit und die G e r e ch t i g .
keit .

" Wie dumm , daß sich die französischen
Katholiken unter solchen Umständen beklagen !

Die Duma .
Kopenhagen , 11 . Febr . (W .T .B .) Nach einem

Telegramm der National Tidende aus Peters -
bürg setzten die Parteiführer die Verhandlungen
über das Arbeitsprogramm der Duma
fort . Von verschiedenen Seiten werden Wünsche be-
züglich eines Aufrufs der Bevölkerung durch die
Ausschreibung von Neuwahlen laut . Gleich -
zeitig sind alle darüber einig , daß der Krieg
fortgesetzt werden müsse .

Kopenhagen , 11 . Febr . (W .T .B .) Die National
Tidende meldet aus Petersburg : Infolge des
energischen Widerstandes in Handels - und Industrie -
kreisen hat der Ministerrat den Vorschlag des
Finanzministers über eine Besteuerung der
Kriegsgewinne vorläufig aufgeschoben .

- <X= 3fc§̂ » -

Chronik.

Französische Finanzsorgen .
Bern , 11 . Febr . (W .T .B .) Aus Paris wird

berichtet : Im gestrigen Ministe ^

_ .. Ribot wieder erschienen ,
der sich mit dem Leiter der Bank vonFrank -
reich Anfang der Woche nach Sonbon begeben
hatte . Ribot teilte mit , daß die Londoner Börse für
den Handel mit französischen Wertpapieren unter der
Bedingung geöffnet werden soll, daß dieser Handel
nur durch Vermittlung der Bank von Frankreich
und der Bank von England stattfinde und daß der
Erlös aus Verkäufen von Wertpapieren zur Bezah -
lung der in England getätigten Käufe verwendet
werden soll. Die Bankvon England wird der
Bank von Frankreich ihre guten D i e n st e
leisten , um die Erlangung von Handelskrediten
in England zu erleichtern . Es wurden Verfügungen
getroffen hinsichtlich der Bezahlung der von. der fran -
zösifcben Regierung in England und den Vereinigten

fltia Saöen .
Schwetzingen , 12. Febr . Infolge des günstigen

Abschlusses der städtischen wirtschaftlichen Unter -
nehmungen wird der Umlagesuß keine Er -
h ö h n n g erfahren und auf 50 Pfg . verbleiben .

+ Striimpfelbrnnn bei Eberbach, 1
~

Schol lbrunn hat ein Landwirt ^̂ S ^ WW^ ebr . In
inruffischerKriegsa £ ^ MW ? Mn Sohn sich
einen russischen MWWMMWMtg e n fcha f t befindet .

, ..enen in Arbeit . Dieser erhielt
aus Nußland eine Photographie

zugeschickt , aus der seine Eltern und ein deutscher Ge -
fangener , der bei diesen in Beschädigung sich befindet ,
abgebildet sind. Man kann sich die Gefühle denken, als
die Familie auf dem Bilde ihren Sohn er-
kannte.

Lt . Adelshelm , 12. Febr . Unter großer Beteiligung
von nah und fern wurde gestern der Kriegsveteran Stadt -
rat und Gastwirt Friedrich K n i e l, langjähriger Vor -
stand des Militärvereins uitd Vorsitzender des Bauländer
Militävereinsgaus . Ritter des Eisernen Kreuzes usw .,
zur letzten Ruhe bestattet . Im Auftrage des Verbands -
Präsidiums widmete General Röder von DierS -
bürg dem ehemaligen Kriegskameraden warme Aner -
kennungsworte und legte als äußeres Zeichen der Dank -
barkeit einen mächtigen Kranz am offenen Grabe nieder .
Namens der 1 . schweren Batterie des ehemaligen badi -
schen Feldartillerie -RegimentS sprach Bahnhofwirt Hof-
lieferant Karl S te l z e r von Karlsruhe , der seinem alten

Kameraden ebenfalls einen von Herzen kommenden er -
greifenden Nachruf widmete und einen kostbaren Kranz
spendete . Der ums Vaterland hochverdiente Verstorbene
bat selbst mehrere Söhne im Felde stehen , von denen
einer bereits den Heldentod erlitten hat .

X Rastatt , 12. Febr . Dieser Tage marschierte ein
Landsturmmann , der z . Zt . im hiesigen Schloßlaza »
rett weilt , und nach Sandweier einen Spazier -
gang unternahm , auf der Landstraße seines Wegs , als
er von einem Kraftwagen eingeholt wurde . Der Land-
stürmer trat zur Seite , worauf der K r a f t w a g e n hielt
und der Insasse den Landsturmmann fragte , wohin des
WegS er gehe und ob er mitfahren wolle . Auf
die bejahende Llutwort hieß ihn der Insasse einsteigenund nahm ihn wieder nach Rastatt mit . Dort stieg der
Landstnrmer aus und der Insasse wünschte ihm baldige
Genesung . Auf die Frage , ob er auch wisse, mit wem er
gefahren sei , und auf die verneinende Antwort wurde
dem Landstürmer der Bescheid : „ Mit Prinz Mar
von Bade n ".

)0 ( Vorn Schwarzwald , 12. Febr . Augenblicklich
treiben die Viehhändler eine helle Jagd durchdie Ortschaften des Schwarzwaldes . Ein Vermitt -
ler rennt einen Tag voraus und sucht die Ställe ab .
erkundigt sich nach den Preisen und am andern Tag
kommen Käufer , die nicht zu feilschen brauchen , da
der Preis und Nanre des Besitzers auf schnelle Weise
übermittelt wurde . Die Landwirte erlangen Preise ,von denen inan glauben könnte , daß sie nicht bezahlt
würden , aber ohne Widerrede werden horrende
Preise bezahlt . Das sind nur die Zwischenhändler .
Mit Recht wird von Seiten der Landwirte behaup -
tet , daß trotz dem schönen Erlös das ganze unge -
sunde Zustände schafft. Wie teuer soll endlich ein
Pfund Fleisch wenden , wenn die Preistreiberei so
weiter Fortschritte macht.

Todtnau , 11*. Febr . Dies« Tage wurde ü b e r
d i e S t r a ß e bei der Bahnstation von bübischer
Hand ein D r a h t g e s p a n n t . Der Täter wollte
durch ihn die Passanten zu Fall bringen .

k. Vom Oberland , 11 . Febr . Obwohl der jetzige
Weltkrieg ein bisher noch nie dagewesenes Massen -
aufgebot bedingte , sind doch im Vergleich zu den
Kriegszeiten vor 199 Jahren die Einquärtierungs -
lasten gering . So tvar z , B . die Amtsstadt Ein -
m e n d i n g e n , die damals mir 289 Häuser zählte ,
(heute 65Ü) , vom November 1813 bis 1 . JanuaZi1916 mit insgesamt 19-1979 Mann belegt . Aber ^ Wn
noch viel höherem Maße wurde der AmtMBvezirk
Lörrach mit Militär belegt . Die wW,entlich
kleinere Amtsstadt Lörrach selbst, die daMnals in
196 Häusern 1927 Einwohner zählte (heiMtte 1397
Häuser mit 14 756 Einwohnern ) hatte wählMend des
gleichen Zeitraums rund viermal soviel ÄSimmar -
tierung wie Emmendingen — 410 917 MÄiim und
54118 Pferde . Dabei hatte es int idortigcMn Bezirk ,der starken Weinbau betrieb , drei Jahre Munterem

'

ander Fehlherbste gegeben .
) ! ( Müllheim , 11 . Febr . Der ÄürgMransschuß

hat für deu Ausbau des KlemnWbaches
3999 Mark bewilligt . Durch diese AusgabeMi sollen
Überschwemmungen vermieden werden . 2mie ho¬
sten werden sich insgesamt aufMMMWW »
fen , wovon zwei ^ ,
ai ^ - nk^ ^ MM ^ MWWi ^ emelnden 2 / 999 Mark

) ( Schliengcn , 11 . Febr . Ter 63jährige Arbeiter
Karl Ferrer aus Rastatt kam unter sein Fuhr -
werk , wurde von diesem überfahren und st a r b
bald darauf .

*
# Geflügelbrutprämiiernng . Es sei nochmals auf die

Bekanntmachung der Badischeir Landwirtschaftskmnmer
im Landwirtschaftliche » Wochenblatt über die Aufzucht-
prämiierung von Junggeflügel hingewiesen . ES können
sich alle im Großherzogtum Baden wohnenden Geflügel¬
halter beteiligen . Bereits zahlreich eingelaufene An-
fragen von Emzelzilchtern und Vereinen bieten jetzt schon
die Gewähr , daß die Veranstaltung einen großen Um¬
fang annimmt . Der Preisbewerb wird nichi in Form
einer Ausstellung , sondern in Form einer Stallschau
abgehalten . Prämiierungsgebühren werden nicht er-
hoben . Bedingungen nnd Anmeldebogen sind durch die
Badische Landwirtschaftskammer in Karlsruhe zu be-
ziehen . Schluß der Anmeldung ist 1 . Mai d. I . Be -
sonders Frühbruten im Februar , März nnd April seien
den Geflügelhaltern empfohlen , da die Tiere aus diesen
Brüten bereits im Spätjahr mit Legen beginnen . An-
fragen zum Bezüge von Futtermitteln sind nicht an die

Chronik des ersten Kriegsjahres.
13. Februar 1915. Weitere Fortschritte in den

Argonnen und den Vogesen . sowie in Polen und
rechts der Weichsel. — Erfolgreiches Vordringen
'der Oesterreicher in der Bukowina . — Innerhalb oe?
belgischen Regierung ist eine Krise ausgebrochen . —>
Japan erstrebt ein Protektorat über das chinesisch «
Reich. — Die Russen haben deutsche Aerzte nach
Sibirien geschickt .

Landwirtschaftskainmer , sondern an die Geschäftsstelleder badischen Futtervermittlung in Karlsrühe und die
Kommunalverbände zu richten.

? lu0 anderen deutschen Staaten .
Strickwolle au bedürftige Frauen .

Berlin , 11 . Febr . ( W .T .B . ) Dem Kriegsaus -
schuß für warme Unterkleidung . Berlin .
Reichstag , sind seit September v . I . aus den Beständendes Kriegsministeriums größere Mengen Strickwolle mit /der Bestimmung zur Verfügung gestellt worden , ar - b
beitslose und bedürftige Frauen mit d-' cm
Stricken von Socken für die Heeresverwaltung zu. ue |chäf »
wen . Durch Vermittlung des Herrn ^MMMritorialdeie -
gierten wurden zu diesem Zweck bisher d^ Plua 600 000 Klgr .Wolle im Deutschen Reich — mit Az^ Wnahme von Bayern— an gemeinnützige Vereine^MHmVerausgabung gebracht.Der S t r i ck l o h n fü r duMe hergestellten Socken beträgtetwa 3Vi Millionen WMrark , welche Summe befchäftigungL-
losen Heimarbeite ^ Vmnen. besonders aber den arbeitslos
gewordenen Fra -Mkien in den notleidenden Industrie ,
vezirke » , zuge ^ Mvssen ist.

- 0 -

D ,
Ritter des Eisernen Kreuzes .

E , ferne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Kaufmann Wilhelm E h r m a n n von Karls -ri '

lj
« Lt . d . R . Eisenbahnsekretär Karl Franke . Lt.

Ei,enbahnsekretär Adolf Heilman », Lt . d . R.^ » lenbahnassistent Emil Z i in m e r m a n n bei den Bad .
taatseiienbahnen , Ersatzreserp, Goldarbeiter Karl
1 s - g aus Oschelbronn , Gren . Paul Gary . Ilnteroff .Hermann Rampe , Unterofs . Kabinettmeister Friedrich

Molzer , Vizewachtm . Christoph Veckh und Maler »
meister Bruno Brie ! von Pforzheim . Ilnteroff . d . R.
Architekt Adolf Bach und Ilnteroff . Wilhelm Krazervon Pforzheim -Brötzingen . Landwehrm . A . Ko lb V voit
Plankstadt . Gren . Egid Hurrle von Ottenau , Gefc .Martin Heberle von Michelbach. Mnsk . AugustHerten st er » von Lahr, Kriegsfreiw . Gefr . Paul« eyfried . Kan . Otto Etter , Unteroff . Fr » Wih .
ler und Sergeant Franz Fischer von Freivlirg .

Lokales.
Liarlsxuhe . 12 . Februar J916 .

<& Der Konservative Verein hielt am g. d . M . abendj
un „Herzog Berihold " seine Hanplversammlnng für die
^ ahre 1914 und 1915 ab . Den Vorsitz führte Altstadt -
rat Schlebach . Den Geschäftsbericht erstattete Ober -

Sekre tär Bre ithaupt . Daraus entnehmen wir :
Die des Konservativen Ver -
eins fand am 3. April 1911 statt. Darin wurde bec—J
bisherige Vorstand wiedergewählt . Dann begannen die
Vorarbeiten für die städtischen Wahlen und man stellte
in allen drei Wählerklassen Kandidaten auf ; ein Erfolg
wurde jedoch nur in der ersten Klasse erzielt . Am
6 . Jnli 1914 wurde unter großer Beteiligung da ?
Sommerfest in Stutensee geseiert , das einen schönen
Verlauf nahm . Kurz darauf brach der Krieg aus . Da -
mit mußte die politische Arbeit ruhen . Von den Mit -
gliedern des Vereins folgten 29 dein Rufe des Vater -
lands und traten unter die Fahnen . (Sin Mitglied ist
auf dem Felde der Ehre gefallen , eiu Mitglied wurde
bei dem Fliegerüberfalle auf Karlsruhe durch einen
Bombensplitter getötet . Gestorben, sind 5 Mitglieder ,
ausgetreten oder verzogen 8. sodaß die Mitglioderzahl
auf 218 zurückging. Den .Kassenbericht erstattete Kauf -
mann S i tz l e r . Im Anschlüsse au die Hauptversamm -
lung hielt Chefredakteur Röder einen Vortrag über
„Dte Kriegserfahrun ge it" und besprach die
Erfahrung , die während des Krieges mit niiserm Heer -
Wesen , mit unserer Wirtschaftspolitik , auf nationalem
und auf religiös -sittlichem Gebiete gemacht wurden . Ai .
den Vortrag schloß sich eine lebhafte Aussprache an.
Eine Tellersaimulung zugunsten von Liebesgaben -
sendungen erbrachte 40 Mk.

Srief aus öer Refiöenz.
Sehr geehrdei ^ Herr Redakderl

Prost Neujohr ! — Ich winsch Ihne alles Gude ,
was ich a gwimsche kriegt Hab , un ' m 'r wolle hoffe,
daß uns des noie Johr , na , Sie werre sichs
denke kenne , tvas ich sage will , indem daß dieser
qreescht . e Wunsch diesmol ganz gwieß bei keim
Neitjohrswunsch gfehlt hatl

Was werd lins des Jahr 1916 Widder alles
bringe ? ! Vor alleni eniol ein Dag mehr wie
S' letscht Johr , indem daß 1916 e Schaltjahr isch. In
ineinere Fannlie isch so e Schaltjohr immer

^
von

Bedeutung , indem baß unser Dochder , d 'Lissel , die wo
an : 29 , Februar gebore isch, Widder en?ol e Johr älter
Werd , En Mensch , wo an dem Dag das Licht der
Welt erblickt hat , isch halt fein hariß , deS muß m 'r
saae , twerhaapt wanns o Mädel isch . Die wehre
sich jo sowieso so arg gegers alt werre . Wann unser
Großnutdder a an -emo 29 , Februar
norH bättse jetzt bald s 'Alter for nnr g

evore loav,
x d 'Da n
ebore

t u n d zu geh ' . Mir henn in unserer Familie
erhaapt so seltene Geburtsdäg , indem daß ich

nämlich an -eme Faßnacht -Montag aebore bin un '
desdrniu <ilei ' die Welt von de richdtche Seit Hab
kenne lerne , Un ' d ' Elv -ira hat sogar tn -ere Sil -
Veschter-Nacht das Licht der Welt erblickt, obwohls
Hoch «an , dunkel gwest isch un ' d' Uhr noch net -
emol ganz ferdich gtoest isch mit zwölfs schlage, Des -
brum schtreit -se allfort e Johr au ihren ? Lebensalter
Weg . Sie behauptet nämlich , sie sei damals erscht
im neue Jo h r uff d 'Welt komme, währenddem
daß ihr M '.kdder — wo doch a dab ^i gweft isch —
sagt , daß d'Elvira noch im alte Johr gebore sei I

Jaso , ich bin jetzt eigentlich e bißle von meini
Nhema abkomme , Jä > Hab ?nich nämlich z'erscht
«ntschuldici?e wolle , daß ich' solang nix meh ' Hab von -
m ' r here lasse, Sie werre gedenkt habe , d 'r Dinte -
Müller , des isch mir en scheen er , daß der so lang
wr meh schreibt . Awer nir for ungut ! Wissese ich
Hab seit eiuicher Zeit alle Hand voll zu dich'

, indein
« a !» ich näÄKtens en großer Schxijt in imisr Kz-

benslauf ausfiehre möcht . Ich will zwar hellt noch
nix v 'rrote , awer ich kann Ihne norr v 'rsichere, daß
des kommende Ereignis for unser Vaterland von
allergreeschter Bedeutung isch. Es lvar mir üwri -
gens schtets e große Beruhigung , daß Ihne Ihr Blatt
auch ohne meine werte Zeile immer voll gwest isch.
Un ' wo ich den Aufruf niese Hab von de badische un '

pfälzische Zeidungsv 'rleger , daß sich die geschätzte
Mitarbeiter in ihre Leid artikel korz fasse solle, da
war 's mir e innere Beruhigung , daß i '

ch for mei '

Person jede falls net . de Anlaß zu dem Aufruf
gewe Hab , denn kirzer hätt ich mich in letschter
Zeit inmmer gut fasse kenne.

Tie Hauptschuld an dem viele V 'rbrauch vom
Zeidimgspapier trifft entschiede Griechenland ,
weil sich deS inwner noch net entschiede hat . Scho '

mindeschtens e Halbs Johr liest m 'r in alle Zeidnnge
bald nix annerschts mehr , als wie „Griechen -
land vor der En tscheid nn g" I Ich will mich
awer Heist net mit die auswärdiche Bolidik v 'rquigge ,
Lxigege will ich Ihnen s 'nächsMemol mein neireschter
Traum v 'rzähle . wo ich neulich nachts «hat Hab im '
dabei an -eme KriegSrat in Calais teiltznomme Hab .

In letsäster Zeit Hab ich mich viel mit en,e
Probien ! befaßt , wo die menschliche un ' immensch-
llchc Gemieter bei uns icho so viel beschäftigt hat .
Ich kanns in ei 'm Wort sage : „Unabkömm -
l t ch" I Ach ja . wie oft loerd des „große Wort ge-
lassen ausgesprochen " un ' wie oft hängt doch sogar
t? Menschelebe davon ab ! Un ' en Beamter , wo alle -
rw.nl noch unabkömmlich isch, hat ganz gwieß nix
KU lache, Dagsiwer hat -er uff -enr Bliro zu schasse
un ' schuffte, bis daß -er sei ' Zeigs alles erledicht hat
un ' wann -er heimkoinnst , nord kann ' s - ein bassiere ,
daß wann -er sich in Gegetvart von seiner « Fraa iwer
den D»imebetrieb uffregt , wo jo alleweil uff alle
Biiros herrscht , sei' Fraa noch eifersichdich werd !
Un ' wann - er sich bei sei

'm Blirovorschtand iwer den
GsMftsbetrieb befchivert , dann heißts als bloß :
„Sinn - Te froh , daßtse net im Schitzegrawe sinnl "

Ganz abgesehe von solcl>erne dienschtliche Unannehm -
liciskeite. l>at en Unabkömmlicher a in sei 'm Privat -
iebe Ni^ ickwenK. deuu . ioaMl - er . ttil dtt Zchtrflii lnnft

im ' er wiegt mehnder als 99 Pfund , nord heißt 's
glei . was isch dann des for einer , daß der noch hier
rmnlaaft — so en gsunder , schtarker Mensch? ! Dabei
gibts Kranke , wo gsinder aussehn als en Gsunder !
— S ' isch wirklich Wöhr, s 'gibt Leit . wenn die en
Unabkömmlicher sehe, nord kriegese en innerlicher
Wutanfall , wie en Bayer , wann -er en Engländer
sieht . Von so - eme Mensch muß a der <Ähpruch
schtamme : Gott strafe England und die Unabkömm¬
lichen ! So lvas kann im Ernscht iwrigens nunnne
norr einer sage , wo daheim un ' bei de Soldate sehr
leicht abkömmlich isch. Außerdem isch der Schprnch
e große Dummheit . Wozu soll dann unser Herrgott ,
wann - er d 'Engländer gschtrost hat , a noch die Unab -
kömmliche schtrofe? Wann d 'Engländer emol gschtrost
sinn , nord isch doch Schluß init -em Krieg , indem daß
die Kriegsdauer net von de Unabkömmliche , son-
dern von de Engländer abhängt . — Im Grund
gnomme sinn allweil alle Mensche unabkömmlich ,
sogar die „böse" Schwiegermütter , die wo sonscht als
manchem Ehmann im Weg unrgehn . Jetzt isch
manck>er , wo im Feld -dranß isch un ' so sehnsüchtig
uff e Feldposchtpaketle warte dut , froh , wann -er e
Schwiegermutter hat — ich glaab .

's war mancher
sogar froh , wann -er alleweil zwei hätt . M ' r
merkt halt nirgends besser als im Krieg , daß ein
Mensch uff de «innere angwiese isch. Nach meiner
Ansicht isch jeder dort unabkömmlich , wo er sei' m
Vaterland die beschte Dienschte leischtet . Desdrum
sinn manche im Feld drauß . umnche in d ' r (.Garnison
un ' manche daheim in ihrem Beruf unabkömmlich .
Wann z. B . en Professor oder en Rechnungsrat bloß
„arbeitsverwendungsfähig " oder „garnisonsdienst -
fähig " isch, nord leischtet - er doch ganz gwieß daheim
inehnder , als wann -er beim Militär Kardosfel schäle
dut un ' sich vielleicht noch bei jedem Kardossel in
d 'F 'nmer schneidt.

S '^ ardosfelschäle muß m ' r halt a v 'rschtehe nnd
dosdrirm isch

's a ganz im Interesse von nnserm
Vaterland , oaß meeglichscht nmnme lwrr Soldate
dazll gnoinme werre , wo nsf dem Gebiet Fachleit ,
oder wie m 'r alleweil sagt — „Künschtler " sinn .
.Vor Ämchex . Zeit hat M ' r öy Lröind , lvz glleweil

a Soldat isch. eir Kardoffel gschickt, ivo en Kamerad
von -em — von Beruf Revisor gschält hat . Mei '

Freind hat nämlich gineint , ich soll de Kardoffel in
die Kriegsausschtellung schicke , ioo in d 'r Feschthall
v 'ranschtaltet worre isch . Die Kardoffel , wo im
„Urzuschtand " so groß gwest isch wie en Kindskopf ,
isch nämlich nach der Schälung kaum greeßer gwest
wie e Haselnuß . Leider Hab ich die Kardoffel zu
schpät kriegt , sonscht hätt ich unser Kriegsaus -
schtellung um e interessaitts Schtick bereichere kenne.
Immerhin Hab aber wenigschtens ich for mei '
Person soviel dabei gsehe, daß meim Freind sei'
Kamerad — d 'r Herr Revisor — sei

' Handschrift
im Interesse unseres Vaterlandes viel besser in seine
Akte v 'rewigt als nsf de Kardofsle . von welche sein«
Kamerade doch satt lverre solle.

Also schtatt d 'r Jubilänmsausschtellung hemme «
jetzt in Karlsruh ' e Kriegsausschtellung ! Ich Hab
die Ansschtellung bereits dorch-en Besuch mit meinero
Elvira ausgezeichnet — un ' ich Habs net bereut ,
trotzdem uns die Gschicht a Geld gekoschtet hat .
noch bevor m 'r norr was flieh ' henn . S ' hat
iwrigens Hitz loscht, bis daß d 'Elvira initgange isch.
Sie hat nämlich im Blatt glese, daß a Kleidungs -
schticke von de Russe driuhänke däte im ' desdrum
hat - se sich z 'erscht v' rlässige wolle , ob die Kleider
a dichtig e n t l a u st sinn , net datse sich selwer nacki-
her noch in en Entlansnngsose neinlege mießt . Un '
sie hat schließlich ganz recht ghat , indem daß -m 'c
in dere lansige Zeit net vorsichtig gnug sei ' kann .

In d 'r Ansschtellung hats ims beide riesig gfalle ,
nn ' mehr kamnler for fei ' bißle Geld kaum inet»

'
v 'rlange , wann -m 'r denkt^ daß annere Leit ihr '̂ewe
riskiert henn , wo -se so « ache zu seh' kriegt henn .
Wammer iwrigens des Zeirgs alles betracht '

: dis
Messer , Gable . Gwehr , Sense nn ' die Dolch , wo die
Gurkas in Frankreich driwe zwische de Zahn schtecke
henn , un ' die diele Bombe , Granate usw . , nord
werds eim ganz bretzelmärb . Und erscht die viels
Granatschplitter ! Wo m 'r vor so- eme Schplitter von
unsere „42er " gschwnne sinn , hat mich e Fraa gsrogt ,
was denn des eigentlich sei . Z 'erscht war ich selwer
aan » schprachlos. hab -exe . cüper da nn erkläx^ daß
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: » : llngliicksfülle . Am 8 . b. M . , nachinittags , kam

ein lediger Taglöhner ans Durlach , als er an der
Kreuzung der Marien - und Werdersrratze auf einen
Pritschenwagen aufsteigen wollte , zu Fall und brachte
dabei den rechten Fuß unter das 3to , wodurch er sich
eine starke Quetschung zuzog , die seine Äufucrhme in das
ftädt . Krankenhaus nötig inachte . — Ein verheirateter
Einleger aus Hagsfeld brachte am g . d. M . iu einer
hiesigen Buchdruckerei beim Einlegen den linken Vorder -
ac :n in die Maschine , wobei er sich eine Quetschung des
Armes zuzog . Er fand auch Aufnahme in « städtischen
Krankenhaus .

) ! ( Festgenommen würben : Eine Händlerin aus
Eichstädt wegen Diebstahls , ein Schlosser von hier
wegen Diebstahls , ein Schlosser von hier wegen Einbruch -
Diebstahls und eine ledige Dienstmagd aus Durbach ,
welche von der Staatsanwaltschaft Offenbach wegen Ur -
künden fälfchung verfolgt wird .

Ü Letzte Nachrichten cs> C-3
W cs<=> ©
t-S o

Braunschweig , 12. Febr . (W .T .B, ) . Wie die
Braunschweigische Landeszeitung meldet , ist in der
vergangenen Nacht der berühmte Mathe -
matiker Geheimer Hofrat Dr . Richard Dede -
k i n d im Alter von 83 Iahren gestorben. Das be-
kannteste seiner Werke ist unter dem Titel „Was
sind und was sollen die Zahlen ? " in der ganzen
Welt bekannt .

Paris , 12. Febr . (W .T .B .) Das Marinein ^ni-
sterinm teilt den Blättern Nachrichten vom Ver -
waltnngsrat des S u e z k ä n a l s ni i t , nach denen
die K a n a l g e b ii h r e n für 'Schiffe mit Ladung
am 1 . April auf 6 .75 Frcs, , für schiffe im Ballast
auf 4 .25 Frcs . für die Tonne er h ö h t werden.

die Versenkung ües französischen Kriegs-
schiffes „ Sufften " .

Konstautiuopcl , 12. Febr . (W .T .B .) Meldung
der Agentur Milli . Das französische Linienschiff
„S xt f f r e n" wurde am 8 . Februar auf der Höhe
von Beirut von einem deutschen Unterseeboot
versenkt, „ Suffren " sank iu zwei Minuten . Die
über 8 0 0 Mann betragende Besatzung
konn te gerettet werden . (Siehe die
Nachricht auf der ersten Seite !)
die SeSeutung üer öesetzung Tirana '«.

Wien , 11 . Febr . (W .T .B .) In Besprechung der
Meldung von der Besetzung Tiranas weisen
die Blätter auf deren moralische Bedeutung hin ,
die darin bestehe , daß unsere Truppen damit ihre
Hand auf den Mittelpunkt des mächtigen
Besitzes E s s a d Paschas gelegt haben, wo die
Jntrignen und Machenschaften gegen das von
den Mittelmächten in ehrlicher Arbeit geschaffene
Albanien des Fürsten zu Wied ausgeheckt worden
sind. Die außerordentliche militärische Be >
deutung der Eroberung Tiranas liege darin ,
daß dadurch Durazzo samt der gleichnamigen Bay
und dem gesamten viel umstrittenen Küstengebiet
vollkommen vom Hinterland abgeschnitten sind.
der französische Ministerpräsident in Rom .

Rom , 12. Febr . (WXB .) Der französische Mini¬
sterpräsident Briand und die übrigen Mitglieder
ver französischen Mission wurden in Anwesenheit
bon Senatoren und Deputierten sowie der Spitzen
der Militär - und Zivilbehörden auf deni Kapi -
t o l feierlich empfangen . Daran schloß sich
eine Tafel , bei der Briand und der Bürger -
Meister von Rom Fürst Eolonna Ansprachen hiel¬
ten . Abends fand vor der französischen Botschaft eine
auf Veranlassung des interventionistischen Komitees
veranstaltete Massenkundgebung statt.

Die Trinks-prüchr .
Rom , 12. Febr . (W .T .B .) Agenzia Stefan :.

Bei der T a f e I in der französischen Botschaft brachte
Ministerpräsident Briand folgenden Trinkspruch
aus :

Mi bin besonders glücklich , Herr Präsident , den
Leiter und die Mitglieder der Königs . Regierung in
diesem Hause Frankreichs empfangen zu können, in
dem so oft die Interessengemeinschaft nnd die Brii -
derlichkeit unserer beiden Völker bekräftigt worden
sind . Ich beglückwünsche mich ebenso tme meine Kol-
legen zu dieser Gelegenheit , die uns die
gegen wärtigenschwerenZeitenbietet ,

mit Ihnen unser Ansichten auszutauschen und im-
sere Entscheidungen in Uebereinstimmung mitein¬
ander zu bringen , um auf allen Gebieten unseren
g e in c i n s a m e n A nstrengunge n ihre
volle Wirksamkeit zu verleihen . Durch
diese Verbindung , die mit jedem Tage enger wird ,
wird die Mannigfaltigkeit unserer militärischen
Unternehmungen und unseres wirtschaftlichen
Kampfes gegen unsere Feinde in allen Stadien zur
Einheit de? Handelns , die eine sichere Bürg -
s cha s t des Si eg e s i st. Ich erhebe mein Glas
auf das Wohl Ihrer Majestäten des Königs und
der Königin von Italien , Ihrer Majestät der Köni -
gin Mutter und der Mitglieder -der Königl . Familie ,
und ich bitte Euere Exzellenz für sich selbst und die
Mitglieder der .ftömgl . Regierung den Ausdruck der
Wünsche entgegenzunehmen , die ims für die Größe
Italiens und für den Ruhm seiner tapferen Armee
beseelen.

In Erwiderung auf den Trinkfpruch Briands
sagte Ministerpräsident Salandra : Herr Präsi -
dent ! Mit lebhafter Genugtuung widerhole ich mit
Ihnen die Versicherung, daß der seit gestern mit
Eurer Exzellenz und den hervorragenden Persönlich-
keiten Ihrer Begleitung gepflogene Gedankenaus -
tausch nicht verfehlen wird , nns dem wesentlichen
Ziele , die unumgänglich notwendige
Einheit in dem Vorgehen der alliierten Regie -
rangen zu erreichen, näher zu bringen . Unsere Ans-
gäbe wird insbesondere durch die Tatsache erleichtert,
daß der fteundschastliche Geist in den Beziehungen
zwischen unseren beiden Ländern obwaltet , die, indem
sie unter schwierigen Verhältnissen die
Bande ihrer ruhmreichen Rasse be -
festigt haben , zu allen Opfern bereit
sind nnd ihre Anstrengungen auf dem Wege vereinigt
haben , der sie zum Siege fiihren wird .

'Salandra trank sodann auf das Wohl des Präsi -
denten PoincarS , der französischen Republik , des
Ministerpräsidenten Briand und seiner Begleiter nnd
auf die Größe Frankreichs und den Ruhm feiner
Armee.

der «.^usitania ^-Streitfall .
Rewyork, 12. Febr . Ein Washingtoner Tele -

gramm 'des Globe besagt, daß der „Lusita ni a" -
Streitfall so gut wie beigelegt ist . Es
wird hier angenommen , daß die Verhandlungen mit
England und den Alliierten iiber die Verschiffungen
an Neutrale mehr Aufmerksamkeit fordern werden .
Es wird als sicher angenommen , daß diejenigen
Elemente in dem Kongreß , die die Haltung
Englands kritisiert haben, von nun an
eine zun eh in ende Tätigkeit entfalten wer-
-den . Die Negierung wird sich unter einem
wachsenden Druck befinden , auf Zugeftälld -
nissen von der englischen« Negierimg hinsichtlich der
Behandlung neutr . Güter zu bestehen. Diese schroffe
Haltung gegen England wird die eine Wirkung,
die Verständigung mit Deutschland sein , eine andere
Wirkung wird die aus politische Verhältnisse in
Amerika sein. Die demokratischen Führer sind ins¬
gesamt sehr befriedigt über das Nachlassen der
Spannung und das Versprechen einer schleunigen
Regelung der Streitfrage .

Eine neutrale Stimme zur deutschen Denkschrift
über die Bewaffnung der Handelsschiffe.

Haag , 12. Kebruar. (W .T .B .) Der Nieulve Eon -
rant schreibt über die letzte deutsche Note , sie
möge u . a . als ein Versuch betrachtet werden , für
den Krieg mit Unterseebooten eine
rechtliche Regelung zu schaffen. Dieser
Krieg s6i bisher vollständig ungeregelt gewesen.
Ebenso wie die giechtlichkeit durch >den Krieg ver-
schoben worden sei, habe dieser Mangel an Gesetz»
Mäßigkeit zur Anarchie geführt . Die Bewaffnung
von Handelsschiffen: von Kriegführenden werde
nunmehr aufhören müssen, wenn auch das Auftreten
der Unterseeboote in den Rahmen einer gesetzlichen
Regelung «gebracht werden soll. Eine Sanktion für
derartige Regeln bestehe nicht, man fei auf
den guten Glauben des anderen angewiesen , nnd
gerade daran wende von den Kriegführenden (wie
die Erfahrung zeige , bisher leider mit Recht ) stark ge -
zweifelt . Die Möglichkeit von Irrtümern werde
dadurch nicht eingeschränkt, umsoweniger , als die
Kriegsschiffe eines kriegführenden Landes sich nickst
scheuten , eine falsche Flagge zu führen . Das Blatt
fährt fort : Das braucht uns aber nicht zu hindern,
beifällig zu begrüßen , daß ein Versuch unter¬

nommen wird , der Anarchie Fesseln anzulegen , die
auf dem Gebiete des Seekrieges herrscht , seitdem
Unterseeboote gegen Handelsschiffe auftreten . Na -
türlich wird zur Entwaffnung der Handelsschiffe
eine F r i st zugestanden werden , falls S>ie E n -
t e n t e überhaupt auf die Idee eingeht und sie
ihrerseits die Maßregeln , die sie teils vor den,
Unterseebootskrivg , teils für ihn erließ , rückgängig
macht . Vielleicht hilft einiger Drack von Seiten
der Neutralen .

Die Frist für die Neutralen .
Berlin , 11 . Febr . (Mannh . G . -A .) In der gestern

von der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung ver-
öffentlichten Denkschrift ist ein Termin für die den
Neutralen gewährte Frist , sich aus den neuen Grund -
satz unseres Unterseebootskrieges einzurichten, nicht
augegeben . In der österreichischen Note hingegen
wird der 2 9 . Februar genannt . Wie wir hören,
ist dieser Termin auch von nns in Aussicht ge-
nommen .

Die handelspolitischen Beziehungen zu
Oesterreich-Ungarn .

Berlin , 12. Febr . (W.T .B .) Vom Ausschuß des
Deutschen Handelstages wurde am IU . Fe -
bruar Nachstehende Erklärung betr . Handels-
politische Beziehungen zu OesterreichUngarn ein¬
stimmig abgegeben : Der Ausschuß des Deutschen
Handelstages begrüßt die Bestrebungen , eine
engere politische, militärische und wirtschaftliche Ver¬
bindung zwischen Deutschland und seinen Ver -
bündeten , besonders zwischen Deutschland
und Oesterreich - Ungarn , herzustellen . Zum
Zwecke der wirtsckxiftlichen Annäherung wevden vor
allem die gegenseitigen Handelsbeziehungen der
Verbündeten zu stärken und die Zolltarife sowie die
Einrichtungen der Zollverlvaftnng diesem Zwecke
möglichst anzupassen sein, ohne die Entwicklung 'der
einzelnen Erwerbszweige hüben nnd drüben und
die Entwicklung des Handels der Verbündeten mit
anderen Ländern zu gefährden . Die wirtschaftliche
Annäherung wird ferner auf dem Gebiete des
Verkehrslebens , besonders dem Ausbau der
Eisenbahnen , Wasserstraßen und ihrer Tarife , zn
suchen sein : aber auch im Gebiete -des Rechtswefens
wird sich eine Annäherung herbeiführen lasse » , die
dem gegenseitigen Wirtschaftsverkehr zu stärken
vermag .

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 12. Febr . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern n a ch m i t t ag 3 U h r : Vom Laufe der Nacht ist
kein wichtiges Ereignis zu melden .

Paris , 12. Febr . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : In Belgien beschädigte unsere
Feldartillerie stark ein feindliches Befestigungswerk erm
Kanal von Paschendaele und rief eine Explosion in einem
Munitionslager hervor . Im Artois zeitweilig Geschütz-
feuer in - der Gegend der Straße nach Lille unb süblich
der Somme . Im Verlaufe von Einzelgesechten haben
wir am 8 . und 9 . Februar ben Deutschen einen bemer -
kenswerten Teil der Grabenstücke wieder entrissen , die in
der Gegend südlich von Friese in ihren Händen geblieben
waren . Der Feind versuchte , nns gestern , als der Tag
zu Ende ging , durch einen heftigen Gegenangrisf aus
den wiedereroberten Grabenstücken zu vertreiben , wurde
aber durch unser Sperrfeuer und unser Jnfanteriefeuer ,
daS ihm schwere Verluste zufügte , daran gehindert .
Heute mittelmäßige Artillerietätigkeit auf diesem ganzen
Frontabschnitt . Nördlich der Aisne wirkungsvolles Feuer
unserer Batterien auf die feindlichen Werke nördlich von
Soupir und auf Verpflegungsabteilungen von Berry -au -
Bac . In der Champagne machten wir nordöstlich vom
Hügel von Le Mesnil bei einem Angriff mit Hand -
granaten etwa 40 Gefangene . Auf den Maashöhen zer -
störte unsere Artillerie ein Blockhaus und Beobachtung ?»
stäube bes Feindes . Im Kampfabschnitt des Waldes
von Bouchon wurden heute zehn Geschosse schweren Ka¬
libers in der Richtung auf Belfort abgeschossen.

Belgischer Bericht : In der letzten Nacht ver -
suchte eine aus ausgesuchten Leuten gebildete Abteilung
einen Heber fall auf unsere Vorposten , wurde aber durch
unser Feuer vertrieben . Der Gegner ließ zahlreiche
Tote und Verwundete vor unseren Linien zurück . Auf
unserer Seite waren keine Verluste zu verzeichnen . Im
südlichen Teil unserer Front haben in der letzten Nacht
und heute heftige Artilleriegefechte stattgefunden .

Keine englische Anleihe für Rumänien .
Bukarest, 12. Febr . (W.T .B .) Universnl wird

von amtlicher Seite ermächtigt, die Nachricht, daß
Rumänien in England eine A n l e i h e v o n n e u n
Millionen Pfund aufgenommen habe, zu
dementieren . Diese Nachricht bedürfe mufo-
mehr einer Widerlegung , als mit ihr auch die Be -
dingung verbünde,: wurde , daß als Pfand für diese

Anleihe rumänisches Getreide gegeben wor -
den sei .

Die englische Auffassung zu der deutsche »
Denkschrift.

Amsterdam, 12. Febr . (W .T .B .) Reuter tele-
graphiert , daß >die d e u t s ch e N o t e, worin gedroht
werde, bewaffnete Handelsschiffe wie feindliche
Kriegsschiffe zu behandeln nach der in England
herrschenden Auffassung keine tatsächliche A e n -
d e r ii n g in den bestehenden Zustand bringe . Man
sasse in England die Note als völlig bedeutungslos
auf . Ihr einziger Zweck fei , zu versuchen , die zu-
künftigen Torpodierungen in den Augen der Neu -
tralen zu rechtfertigen. Sachverständige aus dem
Gebiete des Völkerrechtes hätten dargelegt , daß
Handelsschiffe seit erdenklichen Zeiten zu ihrer
Verteidigung bewaffnet wurden und ihr Recht sich
zu verteidigen , sei bis zu diesem Kriege niemals de-
stritten worden . (?)

Schwedisches Fisch -Aussuhrverbvt .
Stockholm, 12. Febr . (W.T .B .) Die Regierung

hat die Ausfuhr von Heilbutt , Schellfischen, Ma -
grelen , Dorsch, lSengfischen und Weißlingen ver-
boten.

Neuer Streik in Südwaleö .
London , 12. Febr . (W.T .B .) Die Morning

Post meldet ans Cardiff : Im Kohlengebiet von
Siidwales ist ein neuer Streik zwischen Ar¬
beitern und Arbeitgebern ausgebrochen und zwar
über die Frage der S o n n t a g s a r b e i t . Der
Arbeiterführer Fernon Hartshorn äußerte
sich darüber in der Siidwales Daily News , er
wünsche dringend , daß die Arbeit im Kohlengebiet
ungestört fortgehe , aber er mache die Grubenbesitzer
darauf aufmerksam, daß jeder Versuch , die Arbeiter
zur Sonntagsarbeit zn zwingen , sofort die Arbeit
iin Kohlengebiet znm Stillstand bringen würde.
Die Arbeitgeber Müßten diese Warnung be -
herzigen.

Der öste?ee!ch!jch-ungar!sche
Tagesbericht .

Wien , 13. Febr . (W.T .B .) Amtlich wird Ver¬
lan tbart, 12. Februar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Gestern wurden abermals zahlreiche russische Auf¬

klärungsabteilungen abgewiesen . Es kam auch zu
stärkeren Geschütckämpfen . Vom Feind unter schwc -
res Artillericseuer genommen , mußte in den Nach -
Mittagsstunden die schon mehrfach genannte Vor¬
postenschanze nordwestlich von T a r n o p o l ge-
räumt werden. Die Russen setzten sich in der ver-
lasseuen Stellung fest, wurden aber in der Nacht
durch einen Gegenangriff in heftigem Kampfe wie-
der hinausgeworfen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der küstenländischen Front finden seit einigen

Tagen wieder lebhafte Artilleriekämpse statt. Be !
Flitsch eroberten unsere Truppen heute früh eine
feindliche Stellung im R o m b o n - Gebiet . Wir er-
beuteten drei Maschinengewehre und nahmen 73 Al -
pini gefangen .

Süüöstlicher Kriegsschauplatz .
Westlich von Tirana versuchten italienische

Kräfte , sich der von nnS genommenen Höhenstelluug
zu beniächtigen. Unsere Truppen schlugen alle An -
griffe zurück.

Der Stellvertreter des Chefs deS GeueralstabS :
v. Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Höchüc Temperatur am 11 . Febr . 6,0 ; »itdrizste in der
darauffolgenden Nacht 1,9.

Niederschlagsmenge deS 12. Febr . 7" Uhr frich 2,8 mm.

Voraussichtliche Witterung am 13. Februar : keine
wesentliche Aenderung .

Wasserstand deS Rheins am 12 , sscbrnar früh:
Schusterinsel 110, gestiegen 1 . Kehl 204, gefallen 5.

Maxau 355, Stillstand . Mannheim 266 , gefallen 4.

deS eickige „Ge d a n ke f chp li tt er " feie von d 'r
„d i ck e Bert a "

. Mir hawe dann unsere gege -
fettige Betrachtunge angschtellt im ' schließlich hat
die Fraa gmeint , daß wann so en Schplitter im
M lichter Grey emol an -de Kopf fliege dät , nord
dät - er ganz gwieß gern Friede anbändle ! „Halt -ers
ans , isch-er gsnnd, halt -ers net ans , geht-er z

'Grnnd "
— Hab ich nord denkt .

Newe soickjernc Gegeschtänd sieht m 'r a alle
litecgiiche nn ' unmeegliche Bilder , norr fehle die
Photographie von de Pariser ihre Gsichter, wann
als en Zeppelin kommt. Aber jedesalls kämm er sich
do gar fei ' Bild davon mache !

Als angenehmer Ersatz sor die Musik , Ivo die
vrschiedene Gschosse im Feld drauß verursache ,
wnnnse gsloge komme, schpielt als e Militär -
kapell in d 'r Anöschtellung , im ' e Landsturm -
gsangvereiusdepot laßt seine markige
Schlimme erteene . — S 'geht eigentlich doch komisch
» >l uff d 'r Welt ! Unsere Granate leischte uns
doppelte Dienschte : Im Feld dcauß werre - se uff
Ans 're Feiud abgschosse , was bei dene Heule und
Zähneknirsche verursacht , nachher werre die Schplitter
Widder gsammelt , in die Heimat gschafst un ' Musik
dazu gschpielt sor en wohltädicher Zweck ! Mir
Acihle Eintrittsgeld , sor uni die Sache anzngugge ,
un ' imj 're Gegner , die böte was zahle , mannst*
•die enche iwerhaupt net zu seh ' kriege däte ! „Die
Welt ist ruud und muß sich dreh' n, was oben ist .
muß unten steh 'il" — heißt 's in - ente Studenteliod .

D 'Elvira und ich, wir sinn von drei bis um siebene
'widdags in d

'r Ausschtellnng awest nn ' henn jeden
Gegeschtänd genau bi'tracht ' un ' schließlich Hemmer
twch e paar Nägel in de Opferschtock neigixme , daß-
es e Fraid gwest isch. Trotzdem daß d 'Elvira ganz
krumm druffklopft hat , sinn die Nägel ganz grad

« rutscht. I ch nadierlich, ich Hab de Nagel immer

uff de Kopf getroffe . — Uff >de Heimweg Hemmer
nord noch (d'Elvira hats net annerfcht geduh) e
„kloins " Andenke an die denkwirdige Ausschtellnng
mitgnomnie , indem daß m 'r uns ein von dene große
Schplitter von -ere 42 Zentimeter -Granat gekaast
henn , sor inn daheim nffs Büfett zu fchtelle . Wann
norr de Transport von dein Ding net so schwierig
gwest wär . Aber alles hat uns nochgnggt nn ' jedem
Schutzmann Hemmer die Bescheinigung von d 'r Ans -
schtellnng vorzeige mieße , wonach der Schplitter
den „Euschtachius Dintenmüllcr Eheleuten zn Recht
gehört" ! Wir hätte gern noch mehnder Sach ge-
kaast , »wer so en Schplitter schlagt eim sck>o

' e scheens
Loch in de Geldbeutel — nn ' m 'r kann doch net
immer einkaase, wammer a noch annere V 'rpflich-
tnnge hat als Patriot .

Grad fallt m 'r nämlich ein , daß nns a en Scht 'litter
von d 'r Sckstenereinnehmerei ins Hans gfloge isch ,
in Form von - eme zierliche, awer inhaltsschwere
Schteierzettel sor 1916 ! S 'Schicksal hats
gwollt , daß m 'r an dem Dag , wo d 'r Schteierzettel
konnne isch , a noch e Plakat for de Glasdihr hänge
ghat henn , wo druff gfchtanne ifch : „Herzlich
willkommen ! " Mir henn nämlich an fellein
Dag grad unser Dande erwartet ghat — aller -
dings vergebens , indem daß die scheints am Dag
v o r h e r an Schteierzettel kriegt hat. Awer , liewe
Zeit , mir ^ahle jo unsere Schleier ganz gern , lvas
will m 'r soitscht a annerschts mache . Wanns Gottes
Will ' isch, wird doch a emol for die Schteier en
H ö ch f ch t p r e i s feschtgsetzt !

Bevor daß ich jetzt schließ , muß ich mich noch
von -ere perseenliche Dankesschuld befreie . Uff Weih -
nachte 1915 (s 'isch fcho lang I>cr) hat mir e
Frailein , wo die Brief so arg gern liest, lvv ich Ihne
als schreib , e scheenes Schpiel «schenkt sor mein
si naschte Bu ' — im ' zwar e W u r f s ch v i e l . Des

liat mich riesig gsrait nn ' ich kann der Geberin
b 'rsickjcrc, daß ich fafcht jeden Dag mit schp

'
rel , in¬

dem daß mei ' Bn ' sehr wenig Zeit hat . S 'isch e reck#
sinnreiche Gschenk nn ' ich üb' mich dabei immer
besser , s 'Richtige zn treffe . Also dankscheen ,
un ' nix for ungut , daß ich mit dem Dank schier bis
an Faßnacht gwartet liab .

Im iwrige auch alle Lent viele Dank , wo mir
s 'Neujohr angschosse henn . Ich Hab diesmol prin -
zipiell nnd grundsätzlich keine Karte sortmchickt , in -
dein daß d 'Elvira nn ' ich anschtatt wie früher
300 Karte fortzuschicke, 50 Pfenning in d 'Armekaß
befahlt henn.

Also nochmals alle bekannte nnd unbekannte
Freind und Verwandte , nn ' auch Ihne , Herr Redak-
deer. mein innerlichschte Glickwunsch for 1916 !
Hoffentlich ifch 's uff - em Kriegsschau¬
platz a bald so ruhig , wie bei uns in
d 'r Neujahrsnacht , wo jeder gschtrost
w o r r c i s ch , w a n n - e r e n Schuß a b g e w e
hat !

Mit Gruß !
Ihne Ihr ewiger

Euschtachius D i n t e n ni ü l l e r,
Angschtellter 1 . Gehaltsklaß .

Theater und Kunst.
Die romantische Oper „Richardis " von Wolfgang

von Waltershausen , deren erfolgreiche Uraufführung
kürzlich am Hoftheater in Karlsruhe stattfand , ist jetzt
auch für das Opernhaus in Frankfurt a . M . , daS Hof¬
theater in Schwerin und das Stadttheater in Magdeburg
erworben morden .

Cordula Peregrina.
?lm 6. Februar 1910 starb , wie die Köln . V . berichtet ,

in Schwaz in Tirol die unter dem Pseudonym Cor -
dula Peregrina weithin bekannte Dichterin Cor »

dula Schmid geb . Wähler . Am 17. Juni 1845
zu Malchin in Mecklenburg als Tochter des protestanti -
schen Pastors Dr . Wilhelm Möhler geboren , kam sie durch
die Lesung katholischer Schriften , besonÄerö der Äalender
und 'der Legende von Alban Stolz , in schwere Zweifel
über die Wahrheit ihrer religiösen Anschauungen .

S)?uch harten Kämpfen , die sie zu bestehen hatte , und
die zuletzt zum vollständigen Bruch mit ihrer Familie
führten — ausführlich geschildert in .dem Buche Alban
Stolz und Cordula Wühler (Herder in Freiburg ) — traf
sie am 10. Juli 1870 in Freiburg zur katholischen Kirche
über , und begab sich dann später nach Tirol , das sie als
ihr zweites Heimatland liebte , ohne ie wieder ihre nor »
dische Heimat gesehen zu haben .

Ein « große Zahl von Gedichten , Erzählungen , Be -
trachtungen sind ihrer Feder entflossen , unter denen die
in 22 Auslagen erschienene Gedichtsammlung Was das
ewige Licht erzählt zum Zartesten und Besten gehört ,
was wir auf dem Gebiet der religiösen Lyrik überhaupt
besitzen.

Alle diese Werke zeigen tiefes Gefühl mit Gedanken »
reichtum und eine schöne, wenn auch nicht immer vollen -
dete Form . Alles darin ist erfüllt und durchdrungen von
den Ideen „ Gott " , „ Gottesliebe ", „ Ewigkeit ".

Im Glauben der katholischen Kirche , den Cordula
Möhler mit der ganzen Glut ihrer Dichterseele umfaßte ,
hat sie die tiefste Befriedigung ihres Herzens gefunden ,
und alles wurde ihr durch denselben , wie sie selbst sagt ,
„wie mit himmlischem Sonnenglanze verklärt ".

Hochschulen.
+ Heidelberg , 12. Febr . Der PapyruSfvrscher Pro-

feffor au der hiesigen Universität Geh . Postrat Dr .
Friedrich Preisigke kann am 14 . Februar seinen
V0 . Geburtstag seiern . Der Gelehrte war zuerst
im Postdieust tätig und zuletzt Telegraphen direkter in
Straßburg . Im Auftrag des ReichSpostamtL und der
Straßbnrger Universität hat Professor Preisigke , der
Ehrendoktor der Heidelberger Universität ist, Reisen nach
Aegypten zum Studium der griechischen Papyri unter -
nommen .
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Hp >«lpl<in für die Zeit vom 13 . bis rmt 21 . Februar 1916.
In Karlsruhe .

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .)
Weyen Erkrankung von Beatrice Lauer -Kottlar u . a.1mm die für morgen angekündigte Erstaufführung von

»Genesius" nicht stattfinden und der Wochenspielplcm mutz,wie folgt , umgestaltet werden :
Sonntag , 13. Febr . A . 42. „ Die Hugenotten" . 91«*=

fang 6 Uhr . nach halb 10 Uhr. (4 .50 Mk .1
Montag , 14. Febr . C. 39 . Goethe-Abend . „Das

Jahrmarktsfest zu Plundersweilern "
. „Die Laune des

Verliebten "
. „ Scherz, Lift >md Rache ". Anfang 7 Uhr,Ende nach 1» Uhr . ( 4 Mk .)

Dienstag , 16 . Febr . 16. Sondervorstellung . Er¬
mäßigte Preise . „ Polenblut " . Anfang halb 8 Uhr, Ende
halb ' 11 Uhr. (2 Mk . )

Donnerstag , 17 . Febr . B . 41 . „Hansel irnd Gretel " .
Anfang haw 8 Uhr, Ende halb 10 Uhr. (4.50 Mk .)

Freitag , 18. Febr . A . 48. „ Endlich allein" . Anfang
halb 8 Uhr , Ende nach 10 Uhr . (4 .50 Mk .)

Samstag , 19. Febr . C. 40. Körner-Kleist -Abend .
..Der Nachwächter "

. „Der zerbrochene Krug" . Anfang7 Uhr , Ende 10 Uhr. (4 Mk .)
Sonntag , 20. Febr . B . 40 . Zum erstenmal : „Gene -

fiuS"
. Anfang 6 Uhr. Ende nach halb 10 Uhr . (4 .60 Mk . )

Montag , 21 . Febr . A . 44. Goethe- Abend . ..Das Jahr -
inaritsfest zu Pluwdersweilern „Die Laune des Ver-
liebten"

. „Scherz, List und Rache "
. Airfang 7 Uhr . Ende

10 Uhr .
- © -

G Süüöeutfche Wochenberichte über Handel
und verkehr .

Holz.
Das Geschäft in Minendiezlen lenkte in ruhigere

Bahnen ein. Das Angebot überflügelte den Bedarf ,was ein Zurückgehen der Preise bewirkte, die zuletzt
zwischen 70 und 80 Mk . das Kubikmeter, frei Mittel -
rhein , schwankten . Die Bretterpreise blieben im allge-
meinen fest ; für die 100 Stück 16 ' 12" 1" Ausschuß
wurden 230—235 M5 , frei Schiff Köln, bewilligt. Mit
Beitellungen anf Kanthölzer sind die Sägewerk« noch gut
beschäftigt . Mit üblicher Waldkante geschnittene Ware
erzielte frei Waggon oberrheinischer Plätze 50—52 Mk.
kür das Kubikmeter.

Tabak.
Die Entwicklung der 1915er Tabake in der Fermen -

tation ertveist sich als gut . Kräftig eingelieferte Ware
hat schon viel von ihrer Schwere verloren . Von der
Verarbeitung ging reger Begehr aus nach 1915er Ware ,worin erhebliche Abschlüsse in der Preislage von 150 ÄS
180 Mk . und darüber stattfanden . Die Nachfrage nach
Rippen war sehr rege, und die Preise für beste Sorten
gingen mitunter über 80 Mk . der Zentner hinaus .
Ueberfeeisckze War« ist sehr teuer . Sowohl die Zigarren - ,wie auch die Rauchtabah- und Zigarettenfabrikation find
gut beschäftigt .

Kohlen.
Die Zufuhren an den Oberrhein waren im allgemei¬

nen begrenzt . In Hausbrandkohlen war das Angebotim allgemeinen ausreichend . Hingegen gebrach es an
größeren Beständen an Gewerbekohlen in aufbereiteterWare . So herrschte Mangel an kleineren Körnungen
von Ruhrfettnüssen . Anthrazitnüsse für Hausbrand -
bedarf in Körnung II wurden fast gar nicht verlangt ,
dagegen ziemlich stark angeboten . In gebrochenem Zechen -
loks herrschte etwas Knappheit, während Gaskoks zur
Genüge angedient wurde . Braunkohlenbriketts blieben
knapp . EiformbrikettS war hinreichend am Markt .

Hopfen.
Der Markt trug eine gewisse Eintönigkeit zur Schau.

Infolge der behördlich angeordneten weiteren Einschrän-
knng der Mererzeilgung um 12 Prozent schwächte sich
die Nachfrage nach Hopsen noch mehr ab . Brauereien
blieben dem Markt als Käufer ganz fern . Nur Kund-
fchaftshändler und Spekulanten erwerben einiges . In
Baden lagen Angebote zu 32—56 Mk . der Zentner vor,
ohne nennenswert beachtet zu werden . Im Elsaß wurden
aus erster Hand Posten zu 24—26 .50 Mk . gekaust. In
Bayern gaben Pflanzer Hopfen schon von 12 Mk . auf-
wärts ab . In Württemberg war nur sehr begrenztes
Geschäft.

Futtermittel .
Nachdem die Beschlagnahme auf weitere Sorten aus -

ländischer Futtermittel ausgedehnt wurde , nahm das
Angebor am offenen Markt weiter ab und erschwerte die
Bedarfsdeckung. Die Preisforderungen waren durch -
weg hoch und dabei feft . Es wurden verlangt u . a . für
Weizenkleien 58—59 Mk ., Gerstenkleien 59—60 .50 Mk .,für Kokoskuchenmehle 74.50 Mk .. für Rübkuchenmehle63.75—64 .25 Mk ., für Leinmehle 86 Mk ., für Malzabfälle52 .50—53 .25 Mk ., für Kakaoschalenmehle29 Mk . und für

Haferabfälle 28 .50 Mk . ; alles für den Doppelzentner , n$
Verladestationen .

Wein.
In Süddeutschland ist man mit dem Fortgang der

WeinbergSarbeiten in dieser Woche recht zufrieden.
Namentlich der Srockfchnitt hat so rasche Fortschritte ge-
macht , datz in vielen Rebanlagen diese Arbeit schon be-
endet ist . Dadurch, daß die 1915er Weine über alles Er»
warten sich günstig entwickelten , hat die Nachfrage dar.
nach ganz bedeutend zugenommen und die Preise konn-
ten abermals in die Höhe gehen . Die Vorräte find
schon stark zusammengesch » iojzen. Dabei wurden in
Baden zuletzt 1915er Weih- und Rotweine zu 36—90 Mk.
bezw . 66—125 Mk . die 100 Liter gehandelt. Im Elsaß
wechselten Weißweine zu 22— 30 Mk ., Rotweine zu 33
bis 36 Mi ., Tokayer und Zwicker zu 30^ 35 Mk . , Ries-
ling zu 40—42 Mk . und Edelgewächse zu 40—48 Mk . die
50 Liter ihre Eigner . In Franken gingen neue Wein«
zu 65—130 Mk . und in Württemberg zu 80—135 Mk .
die 100 Liter ab. In Rheinhessen wurden Weitz - und
Rotweine zu 650—1800 Mk . bezw . 875 - 1200 Mk . das
Stück und in der Rheinpfalz zu 520— 1650 Mk. bezw.
650— 900 Mk . das Fuder gesiegelt.

Mannheim , 12. Febr . Der Aufsichtsrat de?
Stahlwerkes Mannheim i» Mannheim - Rheinau
beschloß, der Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von 20 Prozent (im Vorjahr keine Prozenteund 1913 7 Prozent ) in Vorschlag zu bringen .

C. II . H.
Bruchsal feria III . 15 . Febr . postm . 2*/t hora

C. M . S . ; postea Conferentia , D . Dr . Jauch et
P. Saedler loquentnr . omnes clerici snnt invital ?.

Mitteldeutsche Creditbank
Filiale Karlsruhe

Kapital und Reserven : M. 69000 000
Zur Verminderung des Bargeldunilaufes empfehlen wir die Errichtung

pro visiousfVeier Scheck - Rechnungen .
Die Verzinsung beginnt sofort zn günstigen Sätzen . Für

Bareinlagen auf längere Zeit
vergüten wir mit der Kündigungsfrist «teigende Zinssätze .

Mündliche und schriftliche Auskünfte bereitwilligst . 606

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem schweren Verluste
unseres inniggeliebten Sohnes und Bruders ,
sowie für die zahlreichen schönen Kranzspenden
und für die grosse Beteiligung an dem Gang
zur letzten Ruhestätte sagen wir allen innigsten
Dank . Ferner danken wir seinem treuen Pfleger
und den Schwestern des St . Vinzentiushauses
für ihre liebevolle Pflege .

Karlsruhe , den 12. Februar 1916.

In tiefer Trauer :
516

Familie Rudolf Ehmann.

^ öffentliche Bitte .
Die Gemeinde Malsch bei WieSloch wurde in den letzten Monaten

durch eine schwere Prüfung heimgesucht. Die Maul- und Klauenseuche,
welcher 102 Kühe und Rinder zum Opfer fielen , und bosu noch eine
größere Anzahl Schweine und Ziegen , hat einen Schaden von ungefähr
75 000 Mark verursacht . In besondere Not sind dadurch eine Reiht
ärmerer Familien gekommen, denen zum Teil der ganze Viehstand weg-
gerafft wurde . Für diele Hilfsbedürftigen rufe « wir die öffentliche
Wohltätigkeitau . Die Unterzeichneten nehmen mit herzlichem Vergelt '8
Gott milde Gaben entgegen .

Malsch bei WieSloch, den 4 . Februar 191« . 457
Das Bürgermeisteramt : Das Erzb . Pfarramt :

Diebold . I s e m a u n.

Montag , de« 14 . Februar 1Sl « , nachmittags
2 Uhr , werde ich in Karlsruhe im Pfandlokal , Stein¬
straße 23 , gegen bare Zahlung , öffentlich versteigern :

7 Berten, 2 Spiegel - und 4 Kleiderschränke , 1 Besen¬
schrank, 3 Kommoden , 7 Waschkommoden mit Marmorplatten ,
1 Schreib-, 1 Salon - und 3 gew . Tische, 8 Nachttische ,I Nähmaschine, 1 Sofa und 2 Sessel, 1 Fautenil 1 Chaise-
longue, 1 Schaukelstuhl, 6 Rohr - und 6 Wienerstühle, Uhren.
Spiegel , Bilder , Regale , Bücherschäfte , gr . und kl . Linoleum-
leppiche , Bodenteppiche, Bettvorlagen , 1 Grammophon,
7 Waschgarnituren, 4 Toiletteeimer, 2 Champagnerkiihler,
1 Fleischhack- und 1 Aufschnittmaschine , 121 Teller 39 ver¬
schiedene Platten , 4 Suppenschüsseln , 1 Kaffeeservice , 37 Kaffee - ,Tee- und Milchkannen, 53 verschiedene Tassen , Gewürztöpfe,
Deckel-, Stengel - und Sektgläser, Biergläser , Becher und
Teller , 14 ' /, -Liter- Weinflaschen , 1 Pressionspumpe, 14 Bände
Brockhans-Lexikon und dergl. mehr.

Die Versteigerung findet bestimmt statt .
Karlsruhe , den 11 . Februar 1916 . 4v7

A . Hanpt ,
Herichtsvollzieher in Karlsruhe .

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen

hat es gefallen, meine liebe
Frau , unsere grnte, t.reu-
besorgto und nnvergessliche
Mutter , Schwester und
Schwiegermutter

Maria Magd . Dissert
geb . Rozco

nach langem in Geduld er¬
tragenem schweremLeiden,
wohlvorbereitet durch die
hl. Sakramente , heute früh
durch einen sanften Tod
abzurufen.

Im Namen der
tioftrauernd . Hinterblieoen :

Hermann Dissert ,
Bremser a. D . Bio

Karlarulie , 12 . Febr . 1916 .
Winterstr . 30.
Die Beerdigung findet

Montag, den 14 . Januar ,
nachmittags 3 Uhr, von der
Friedhofkapelle au «, statt .

Kr M . 550 .—
Modernes Schlafzimmer »

nußb.nimvoliert, bestehend
in 2 Bettuellen, 2 Patent -
Rösten , 2 Schutzdecken , 2 Ma¬
tratzen mit Keilen , Wasch-
lommode mit Marmor und
Spiegclaufsatz , 2 Nachtsckr.
mit Marmor , zweitüriger
Spiegclschrank , 2 Stühle «
und Handtuchständer .

Wohnzimmer , m-ßbaum-
poliert, Vertiko m . Spiegel-
aussatz , Plüschdiwan, AuS-
ziehtisch , 4 Stühle .

Moderne Kiiche, bestehend
in Küchenbüsett , Küchen»
kredenz, Tisch, 2 Stühle .
Besichtigung erbeten .

Franko - Lieferung
auch nach auswärts .

VInf Wunsch Teilzahlung .
Möbelhaus

32 Kronenftrahe 32
Karlsruhe . 452

I Möbel der Firma Holz - Gutmann 1
| vormals Holz & Weglein

werden beim Kauf gerne bevorzugt. 480 W
Der grosse Ruf meiner Firma beruht auf der Tatsaohe, dass die gebotene Auswahl , die Qualitäten ,vornehmen Formen , billigen Preise , das Renommee meiner altbekannten Firma gründeten .

Bei Besichtigung der grossen Vorritte

kompletter Wohnnngs - Einrichtungen ü SESSJ »
"

«K

( Kaiserstr . 109 Holz - Gutmann Telephon 401 I
| Adleriitraaae 0
| Zähringerstrasse 90 j Uaga :ein - Bäume . Karlsruhe

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

Montau : 6 ' /« Uhr : best, hl Messe für Pfarrkurat Joh . Kohrwasser ;
7 Uhr : 3 . Opfer für Heinrich Röckel.

Dienstag ! 6 ' / « Uhr : best . hl . Messe zu Ehren der immerwährenden
Hilfe ; 7 II kr : 3 . Chfer für .'Ulhelm Spe ».

Mittwoch : 61/* Uhr : best. hl. Glesse für Anton Weber u . Anna Maria
geb . Ochs « nd Kinder ; 7 ' /« Uhr : best. hl . Messe für Josef Motz und
Katharina geb. Braun ; Schülergottesdienft für Knaben und Mädchen .

Tonnerstag : 6 ' / « Uhr : hl . Messe n . d . M . ; 7 Uhr : 2 . Opfer für
Katharina Breitinger.

Freitag : 6 ' « Uhr : gest . Amt für Bernhard Braun «nd Anna
geb. Kuntz, Eheleute und deren Sohn Emil ; 7 Uhr : gest. Amt für
Jakob Braun und Genoveva geb. Bohner, Eheleute und deren 5 Kinder
und Angehörige .

Samstag : 61/ . Uhr : Hl . Messe nach der Meinung : 7 Uhr : gest .
Amt für Christina Katbarina Rastätter, ledig , deren Eltern u . Geschwister.

Beichtgelegenheit : Samstag von 3 Uhr an, Sonntag früh 6 Uhr .
Anmerkung . Am kommenden Sonntag MouatSkommnnionfür die

Frauen insbesondere des Müttervereins.
Bulach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse (MonatSkommuuion der Schulkinder ) .'/«10 Uhr : Predigt mit Amt ; 1 Uhr : Christenlehre u . Corporis-Christi-
Bruderschait ; 7 lldr : Rosenlranzandacht mit Segen.

Montag : 2 . Opfer für Luise Löffler .
Dienstag : Rosenlranzopfer für Veronika Martin .
Mittwoch : Seelenamt für Jgnaz Braun III und Maria Eva

geb. Rastätter Ehel.
Tonnersiag : Seelenamt für Leopold Klein und Eäcilia geb.

Martin Eheleute.
Freitag : Seeleuamt für Wilhelm LSHle «nd Margar . geb. Rastätter

Eheleute.
Samstag : Seelenamt für Alois Martin u . Maria Eva geb. Bohner

Eheleute und Söhne .

Eltern
deren Söhne und Töchter an Ostern die Schule verlassen
und vor der Wahl eines Berufes stehen, wird es interessieren,

die Ginrichtung der

im Schwarzwald (Internat )
504 kennen zu lernen.
Prospekte und nähere Auskunft durch Direktor Weber .

Krieörich / lmolsth ❖ öaublechnerei
Installation für Gas und Wasser

vorholzstraße 24 ❖ Karlsruhe ❖ Telephon 2481

Clofett- u. Saüeanlagen
Sanitäre Einrichtungen

Aebernahme von haugtntwäfftrllligtn an feit jchwemmkanalisatioa.
Prompte Bedienung . Billige Preise .

Kostenanschläge gratis .

Berta - Ewiglichtöl -Ersatz
ans fester Masse , im Gebrauch sparsamer wie Oel, ca 24 Stunden
brennend , mit dazu passenden Gläsern , seit längerer Zeit bestens
bewährt , liefert billigst Franz Emil Berta , Hoflief . .
Sr . Heiligkeit des Papstes Benedikt XV. Kerzentabrlk In Pnlda& |

Kaiserstuhlweine
Beste Bezugsquelle 913

£. SastianCnöingen-
Kaisersttchl.

Unentbehrlich fürs Feld sind :
Hasier-Apparate, Rasiermesser , ganze Rasier-
Garnituren , sowie Haarschneide • Maschinen.

Zu haben in grösster Auswahl im Spezialgeschäft
Karl Hummel , Karlsrahe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .

Bibliothek
b . ürrrins oom hl. Carl 8 ottomdns .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . StefauLpfarrei :
Sofienstr . L7 . «Uhr .

BeruharduSpfarrei:
Bernhardstraße 15 . 11—12 llhr .

Liebiraueupfarrei :
Sakrisieiauvau der Üiebirjueitfirdie
2 .S t .. Eing . Morieustr. 11 —12Uhr.

St . Peter « »nd Paulspfarrei :
Rheiustr. 3,11 — 12 n. 2 l ; — 4 Uhr .

St . BouifatiuSpfarrei :
Greuzstr . 7 , 11 - 12 ' / - Uhr ,

aud) Mittwochs 7 8 Uhr abends.
St . Joicvhslur .' tie

(Stadtteil Griinwiulel !)
Ieppeliustr . 42 , ' / » II — ' .',12 Uhr .

Turlach : Pfurrhauö , 1 — 3 Uhr .

3671

Schaller 's Tee nnd Cacao
vorzüglich , ansgiebig , preiswiirdig !

Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross -
handlong in Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 40 , und

in dessen bekannten Verkaufsstellen . 4195

Widtr - NMigermg .
91m Mittwoch , den 10. ^ ebr .

1 !)1 <>, vormittags von 9 ! ll>r
und nachmittags von 2 ltl )f utr ,
findet im VerneigerungSlokiil de «
Leihhauses: Schwa neustraße 6.
2. Stock , die öffentliche ^jer -
steigernng der verfallenen
Pfänder Nr . 11327 bis mit
Nr . 13703 Regen Barzahlung statt.

Das Versteigcruugslool wirdeine
halbe Stunde v »r Versteigeruugs-
beginn geöffnet .

Die Muffe bleibt am Ver -
'ieigernligstage , sowie am
Na,l »mittag des vorhergehen -
den Tages geschloffen . 249

Karlsruhe, den 5 . Februar 1916 .
Städtische P/andleihkM .

Tram - Bildcket
für gefallene Krieger

ohnePhotographie 100 St. 5 .50 . K
mit „ 100 „ » .00 „

liefert die 385
Bnchdrnckerei J . Moos

Karl «rnhe - l>axlanden .

GroßherMliches Hoitsckitcc"
Karlsruhe

sucht auf 1 . März eine

Schreiligehilfin
(Maschinenschreiberin mit Slen »-
graphiekeuntuiS und schöner Hand-
schrill) mil der Verpflichtung zur
Aushilfe bei dcr Billetkassc am
Sonntag . Bewerbungen mit Hand-
schriftlichem Lebenslauf, ZeugniZ -
abschritten und Angabe der GehaltL -
anspriicke andieGeneraldirektioudes
Grohber;oglichen Ho' tbeaters. 518

ijostyrater
zu Karl « r » !ie.

Sonntag , den 13. Februar I91V.
42 . Vorstellung der Abteil . A (rott

Karlen).
Die Hugenotten.

Anfang: 6 Uhr .
(£, ' de : nach ' /, 10 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Ädt. Mk .
ti .—, Zvernitz I . Al't. Mk . 4 .50 » sw .

vertünözguNgstaftl
Eichen- . Nutz- nild Brennholz -

Versteigerung
dcr Stadtgemeinde Müliheim am
Mittwoch , den 16 . Februar , im
städl . Eiäiwald. Zusammenkunft
vormittaoS 8 Hör beiw ZiuMaui.
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